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Abonnementspreis: Vierteljährl, bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe
ſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 Mk mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mt,
Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die Expeditcon iſt an den
Wochentagen Vormittags von 7—-1 und Nachmittags von 2—7 Uhr geöffnet

a

ger re isblatt
ertwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)

nebſt „Hlätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Juſertionsgebühr Für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder eren Raum 15 Pfg.

flir Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche and größere Anzeigen

entſprechende Ermaäßigung. Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilager nach Uebereinkunft.

Der Rittergutsbeſitzer Albert Kober sen in Halle g./S, beabſichtigt auf ſeinem in
Schlettau'er Flur belegenen Kohlenwerke (früher von Madai) einen Doppel-Kalkofen zu er
bauen

Jn Gemäßheit des 8 17 der Gewerbeordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln
beruhen, binnen einer präkluſiviſchen Friſt von I Tagen bei mir anzubringen ſind. Zeich-
nung und Beſchreibung der Anlage liegen in meinem Büreau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 2. November 1895, 4261Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes, Königliche Landrath. Weidlich.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts
beſitzers Kopſch in Holleben beſtimme ich für die Ortſchaften Holleben, Beuchlitz, Schlettau,
Benkendorf und Delitz a. B. bis auf Weiteres Folgendes

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb der Feldmarksgrenzen
wird verboten, dagegen iſt der Verkauf von Vieh und der Transport deſſelben mittelſt
Wagen, ebenſo auch die freie Venutzung von Zugvieh jeder Art geſtattet. 2. Rind-
vieh, Schweine und Schafe dürfen auf der Eiſenbahnſtation Schlettau nicht verladen
werden.

Die betreffenden Ortsbehörden veranlaſſe ich, für die ſtrenge Durchführung vorſtehender
Anordnung zu ſorgen und gegen etwaige Uebertretungen unnachſichtlich einzu

ſchreiten 4273Merſeburg, den 7. November 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Aus der StadtverordnetenVerſammlung ſcheiden Ende dieſes Jahres nach

Ablauf der Wahlperiode aus
a aus der erſten Abtheilung

die Herren Rechtsanwalt Bäge, Kaufmann Peckolt, Regierungs-Secretair Rindfleiſch,
b. aus der zweiten Abtheilung

die Herren Fleiſchermeiſter Beyer Maurermeiſter Günther jun., Büreau Vorſteher Schwengler
c, aus der dritten Abtheilung:

die Herren e Frauenheim, Gefängniß-Jaſpektor a. D. Lindenſtein Profeſſor,
r. Witte.

Es muß daher zu Ergänzungswahlen geſchritten werden. Die aufgeſtellte Gemeindewählerliſte
hat vom 15, bis 30. Juli er. öffentlich ausgelegen und ſind Einwendungen dagegen nicht erhoben
worden. Vor dem Wahltermine werden die Wähler die Abtheilungsliſten erhalten.

Die Wahlen erfolgen und zwar
von der dritten Abtheilung

Montag, den I8. November er., von Vormittags 9 Uhr bis Mittags 1 Uhr
im kleinen Saale des Reſtaurants „Tivoli“,

von der zweiten Abtheilung
Dienſtag, den 19. November er., Vormittags von 10 bis II Uhr im unteren

Rathhausſaale,
von der erſten Abtheilung

Donnerſtag, den 21. November er., Vormittags von 11 bis 12 Uhr im unteren
Rathhausſaale.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in
den vorgenannten Lokalen ſich pünktlich einzufinden. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande
mündlich und laut zu Protokoll erklären, wem er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wix hierbei Folgendes
1. Die in den Liſten aufgeführten Wähler ſind als Stadtverordnete wählbar.

können Stadtverordnete nicht ſein
a. Mitglieder der Königlichen Regierung,
h. die Mitglieder des Magiſtrats und alle beſoldeten Gemeindebeamten,
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer,
d vie richterlichen Beamten,
e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft,

k. die Polizeibeamten. 22. Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Stadtverordneten muß aus Haus-
beſitzern beſtehen.

3. Jede Abtheilung wählt ein Drittel der Stadtverordneten, ohne dabei an die Wähler der

Abtheilung gebunden zu ſein. (4193Merſeburg, den 1. November 1895. Der Magiſtrat.
Wir machen bvekannt, daß die Zählungs-Commiſſion für die am 2. December er. aus-

zuführende Volkszählung ſich eonſtituirt hat und aus folgenden Herren beſteht:
Stadtrath Zehender, Vorſitzender,
Polzei-Commiſſar Becker,
Kaufmann Eckardt,
Kaufmann Fritſch,
Kaufmann Franke,
Regierungs-Secretair Hetzer,
Controlleur Hartung,
Rentier Hippe,
Kaufmann H. Heber,
Bäckermeiſter Heyne,
FeuerSocietätsSceretair Meyer,
Apothekenbeſitzer Marche,
RegierungsSecretair Pohle,
Kreistaxator Pönicke,
Bureau Vorſteher Schwengler,
Rektor Thal,
Profeſſor Dr. Witte.

Merſeburg, den 4, November 1895.
eeeeeerrraWd- dStadtverordneten Sitzung.

Montag, den 11. November 1895, Abends 6 Uhr.
Tagesordnung. 1. Entlaſtung der Rechnung der Armenkaſſe 1893/94. 2. Desgleichen

der von SchildtWolffersdorfſ'ſchen Stiftung 1894/95. 3. Gehaltsſcala für die Lehrerinnen der

Jndeſſen

(4262

Der Magiſtrat,
en

hieſigen Schulen. (4272Geheime Sitzung. Perſonalien.
Merſeburg, den 6. November 1895.

Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte.
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Merſeburg, den 7. November 1895. einer Einladung des Kommandanten des kaiſer-
Zur Eröffnung der franzö lichen Haupiquartiers v. Pleſſen zum Diner.

ſiſchen Kawemerſitzung.
Die franzöſiſche Regierung kann von Glück

ſagen. Wären die ſranzöſiſchen Kammern einige
Wochen früher, als es wirklich geſchehen iſt, zu
ſammengetreten, wer weiß, ob das Miniſterium
Ribot noch am Ruder wäre. Damals tobte
ein heftiger Sturm in der öffentlichen Meinung
wegen der ſchlechten Nachrichten, die über den
Feldzug auf Madagaskar eingetroffen waren.
Die Expedition war ſchlecht vorbereitet, beim
Transport, bei der Verpflegung der Truppen
wollte nichts klapp'n, die Soldaten erlagen reihen-
weiſe dem mörderiſchen Klima, die Krankenhäöuſer
waren überfüllt, der Kriegsminiſter gerieth in
Streit mit dem Marineminiſter und dieſer wie
der mit dem Kolonialminiſter, kurzum die bittern
Erfahrungen erneuerten ſich: man hatte ſich
unter großen Opfern mit viel Enthuſiasmus in
einen Feldzug eingelaſſen, der ſchlecht vorbereitet
war und bei dem das nöthige Zuſammenwirken
aller betheiligten Jnſtanzen unter einheitlicher
Leitung fehlte.

Ein Sündenbock wurde geſucht und wäre
wahrſcheinlich in der Regierung unter dem
Sturze des Miniſteriums gefunden worden, wenn
nicht die Einnahme der Hauptſtadt von
Madagaskar und die Unterwerfung der Königin
der Hovas allen frühern Zorn beſchwichtigt
hätte, General Duchesne, dem noch vor drei
Wochen ſchwere Mißgriffe vorgeworfen
wurden, iſt heute ein gefeierter Held, die glück-
liche Regierung ſteht wacker da, und der wild
entflammte Jngrimm unſerer leicht entzündlichen
Nachbarn iſt raſch unter dem Schimmer von
gloire in ſtolze Freude aufgegangen.

Die Erfahrungen auf Madagaskar
ſollen aber doch nicht ganz ohne praktiſchen
Rutzen bleiben. Eine der wichtigſten Fragen
für die Deputirtenkammer in der beginnenden
Tagung wird die Errichtung einer Kolonial-Armee
ſein. Die Truppen bei den bisherigen Kolonial-
Feldzügen, in Tonkin, Dahomey, Madagaskar,
waren aus franzöſiſchen Jnfanteriſten, Marine-
ſoldaten, algeriſchen Kriegern und eingeborenen
Mannſchaften zuſammengeſetzt. Der Abgeordnete
Cavaignac, Berichterſtatter ſür das Budget des
Kriegsminiſteriums, hat einen Geſetzentwurf aus
gearbeitet, der bezweckt, die heimiſchen Truppen
nicht fernerhin mehr den überſeeiſchen Unter-
nehmungen dienſtbar zu machen und ihrer
wahren Aufgabe: „der nationalen Vertheidigung“
zu entziehen. Was das heißt, wiſſen wir, und
es wird noch deutlicher aus der Vorſchrift des
Cavaignacſchen Entwurfs, daß aus dem jetzt in
Algier ſtehenden 19. Armeecorps in Stärke
von 70000 Mann die aus dem franzöſiſchen
Mutterlande ſtammenden Soldaten ausgeſchieden
und als neues Armeecorps möglichſt nahe „an
die Oſtgrenze“ gelegt werden ſollen. Danach
ſcheint es alſo nicht allein daranf abgeſehen zu
ſein, die Sicherheit der franzöſiſchen Kolonien
durch Errichtung einer für dieſen Zweck beſonders
geeigneten Truppe beſſer zu verkürzen, ſondern
auch die Mittel der „nationalen Vertheidignng“
zu vermehren. Auch die Regierung ſcheint
einen Eutwurf über Errichtung einer Kolonial-
armee vorzubereiten.

Muß man auch vom deutſchen Standpunkte
aus geſpannt auf den Ausgang der hierüber be-
vorſtehenden Kammerdebatten ſein, ſo mag es
uns doch zur Beruhigung dienen, daß zu den
Dingen, die uns die Franzoſen nicht nachmachen
lönnen, ſie mögen ſich wenden und derehen, wie
ſie wollen, nicht nur die Tüchtigkeit unſerer
Offiziere und Unteroffiziere, ſondern auch ſeit
Bewilligung der letzten Militärvorlage im Reichs-
tage die Zahl der ausgebildeten Mannſchaften
gehört.

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer
Kaiſer empfing am Dienſtag Abend den deut
ſchen Botſchafter am Wiener Hofe Grafen
Philipp Eulenburg, der ſich auf ſeinen Poſten
zurückbegiebt, und ſpäter den vom Urlaub zurück
gekehrten öſterreichiſchen Botſchafter v. Szögyényi.
Beide Herren wurden auch zur Tafel geladen.
Am Mittwoch hörte der Monarch den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinets und entſprach Abends

W Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R

Beider Landtagserſatzwahl in Elber-
feld iſt am Mittwoch der nationalliberale Kan-
didat Knopp mit großer Majorität gewählt. Er
erhielt 528 Stimmen, der freiſinnige Eickworth
dagegen nur 277.

Koloniales. Aus Oſtafrika iſt der
Leiter des Finanzweſens v. Bennigſen (Sohn
des Oberpräſidenten und Abg. Bennigſen) mit
Urlaub nach Deutſchland zurückgekehrt.

Wo ſteckt Hammerſtein? Auf dieſe
Frage weiß ein Berliner Blatt folgende Antwort
zu geben

Der ehemalige Chefredakteur der „Kreuzzeitung“ und
Führer der konſervativen Partei iſt glücklich bei den Anti
poden in Auckland (Südſee) angelangt. Ein Partei
genoſſe des Freiherrn von Hammerfſtein hat dieſe Mit
theilung an einzelne Freunde hierher gelangen laſſen.

Verboten worden iſt im Recchslande die
Pariſer Zeitung „Eclair“.

Der Bund der Landwirthe hat in der
Sitzung der Kommiſſion zur Reorganiſation
des Getreidehandels am Dienſtag und
Mittwoch in der Sitzung des Geſammtvorſtandes
eine Reſolution angenommen, dahin zu wirken
daß ſämmtliche gemiſchte Getreide Tranſitlager,
ſo ſchnell wie möglich aufgehoben werden daß
jeder Zollkredit für Getreide- und Mühlenfabrikate
beſeitigt wird und daß das Umrechnungsverhält
niß zwiſchen Mehl und Getreide dem thatſäch-
lichen Ausbeute- Verhältniß der Großmühlen-
induſtrie entſprechend von Neuem geregelt wird.
Ferner wurde eine Erklärung vereinbart betr.
das Endziel der Bundesbeſtrebung auf dem Ge-
biet der Getreidepreisbildung.

Der „Reichsanzeiger“ bringt jetzt eine
vorläufige ſummariſche Nachweiſungüber
die Berufs und Gewerbezählung im
ganzen deutſchen Reiche. Danach betrug die
ortsanweſende Bevölkerung 25 405 934 (1890:
24 230 832) männliche und 26 352 430 (25197-
638) weibliche Perſonen, zuſammen 517581364
(49 428 470). Landwirthſchaftsbetriebe wurden
5601809 gezählt und Gewerbebertiebe mit
mehreren Jnhabern, mit Gehilfen oder Motoren
1317878.

Oeſter reich Ungarn. Der neue Miniſter
präſident Graf Badeni fährt fort, den Tſchechen
ſeine Gunſt zu bezeugen. Nachdem er jüngſt
erſt den Prager Belagerungszuſtand aufgehoben,
hat er jetzt für die Jungtſchechen eine
Anneſtie für politiſche Verbrechen
erwirkt, die hauptſächlich den im Omlatinaprozeſſe
Verurtheilten zu Gute kommt. Von der be-
ſonderen Bethätigung eines Jntereſſes ſür
die Deutſchen in Oeſtreich hat man ſeit dem Be
ſtehen des neuen Kabinets leider noch nichts gehört
dagegen wurden ſchon eine ganze Anzahl wegen
Majeſtätsbeleidigung, Hochverraths Geheim-
bündelei c. verhaftete Tſchechen freigelaſſen.
Jn Abgeordnetenkreiſen verlautet mit Beſtimmt-
heit, daß der Kaiſer die Wahl Dr. Luegers
zum Bürgermeiſter von Wien mit Rüc-
ſicht auf die Ungarn nicht beſtätigen werde.
Graf Badenti hat die Beſtätigung angeblich be
antragt, der Miniſter des Auswärtigen Golu-
chowsky ſie aber widerrathen.

Frankreich. Ein Bankett gab die
deutſche Kolonie in Paris am Mittwoch
zu Ehren des Botſchafters Grafen Münſter
anläßlich ſeines zehn jährigen Jubiläums
als Botſchafter daſelbſt. Das Feſt nahm einen
glänzenden Verlauf. Dem Grafen wurde nach
einer Anſprache ein prachtvoller Silberpokal mit
Reliefbildern des Botſchaſterpalais und des Mün-
ſterſchen Schloſſes Dern:burg überreicht. Der
Jubilar dankte tiefbewegt. Den deutſchen Lunds
leuten hilfreich beizuſtehen ſei ſeiner ſelbverſtänd-
lich; bei ſeinen Bemühuagen, zwiſchen Deutſch
land und Frankreich gute Beziehungen zu er
halten, ſei ihm ſeitens der franzöſiſchen Staats
männer das beſte Entgegenkommen bewieſen
worden. Er ſchloß mit einem Hoch auf die Kolonie.

Um ſich bei ihren Anhängern beliebt zu
machen, werden die Mitglieder des neuen radi-
kalen Miniſteriums für die Abſchaffung der im
vorigen Jahre gegebenen Anarchiſtengeſetze
eintreten. Zu bemerken iſt dabei, daß dieſelben
Herren, die heute für die Aufhebung der ge
nannten Geſetze als Miniſter eine Lanze brechen
werden, dieſelben Geſetze vor Jahresfriſt gut
geheißen und für dieſelben geſtimmt haben. Die
Herren haben ſich ſchnell gewandelt; man darf
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begierig ſein, wie ſie ſich zu der beregten Frage
nach Ablauf ihrer Miniſterherrlichkeit, der nicht
gar lange auf ſich warten laſſen wird, ſtellen
wirden.

England. Der Schritt der Groß-
mächte in der armeniſchen Frage hat in
England größtes Aufſehen erregt, Das Ein-
greifen der Mächte in die türkſche Angelegenheit,
ſo behaupten die einen, bedeute die ruſſiſche
Beſetzung Armeniens. Andre meinen, es
ſei die höchſte Zeit geweſen, daß ein ſolcher
Schritt der Mächte unternommen wurde; jeder
Staatsmann in Europa wiſſe, daß eine Anar-
chie in der Türkei nur durch Ausländer
unterdrückt werden könne; aber eine gemein-
ſame Einmiſchung der Mächte, die den
Berliner Vertrag unterzeichneten, würde das Ende
der türkiſchen Unabhängigkeit ſein. Wie
aus dieſen Außerungen hervorgeht, ſchauen die
Herrn an der Themſe nichts weniger als vergnügt
auf etwaige gemeinſame Schritte der Mächte,
geht ihnen denn doch hier der für ſo ſicher ge
haltene Braten ebenſo verloren wie dies in Oſt
aſien allem Anſchein nach geſchieht.

HOrient. Der ſerbiſche Riſtitſch ver-
öffentlicht eine Broſchüre, worin er über eine
Unterredung mit dem Fürſten Bismarck
berichtet und folgenden Ausſpruch Bismarcks über
Serbien citirt: „Serbien iſt allerdings ein kleines
Land, aber es gleicht einem zuſammengerollten
Jgel, der nach allen Seiten ſticht, wenn man
ihm nahe kommt, Die Adreſſe, welche Sobranje
als Antwort auf die Thronrede dem Prin-
zen Ferdinand unterbreitet hat, enthält den Wunſch
der Fürſt möge ſeinen Sohn Boris im Jntereſſe
des Landes orthodox ſtaufen laſſen. Jnfolge
der Nachrichten über wiederholte ſchwere Un
ruhen in verſchiedenen Theilen des türkiſchen
Reiches, durch welche die Chriſten aller
Nationalitäten die äußerſten Schädigungen
erlitten, begeben ſich die Botſchafter der europäiſchen
Mächte aufs Neue zur Pforte, um dieſelbe dringend
zu erſuchen, ſofort zur Wiederherſtellung der
Ordnung geeignete Maßregeln zu ergreifen;
eventuell müßten ſich die Mächte über die zu
ergreifenden Maßnahmen ins Einvernehmen
ſetzen.

Parlamentariſche Nachrichten
Das gegen den elſäſſiſchen Reichstagkabgeordneten

Preiß wegen des im „pPetit Journal“ veröffentlichten
Jnterviews ſchwebende gerichtliche Verfahren iſt
nach einer Meldung aus Straßburg eingeſtellt
worden.

Taſchen zu!
Das Barometer der Börſen zeigt

gegenwärtig auf Sturm. Der Schwindel, der
ſeit einiger Zeit mit den Aktien der Goldminen-
geſellſchaften betrieben wird, hat nachgerade
einen Umfang angenommen, daß der Warnruf:
„Taſchen zu!“ nicht eindringlich genug an das
Publikum gerichtet werden kann. Die Gold-
funde in Transval haben zwar ihren Ent-
deckern viele Millionen eingebracht, aber die
zahlloſen Gründungen, die ſpäler ins Leben
gerufen ſind, um angeblich werthvollen
Grundbeſitz auszubeuten, trugen gleich von
vornherein den Keim des Zuſammenbruchs
mehr oder weniger in ſich.

Der Talmiglanz der Goldaktien hat leider
auch bei uns einer Anzahl Leuten den Kopf
unruhig gemacht und zum Erwerbe ſolcher
Schwindelpapiere angereizt. Durch künſtliche
Manipulationen ſind die Kurſe der Aktion
in die Höhe getrieben, und zwar ſo gewaltig,
daß jeder, der nicht gerade von dem Taumel
ergriffen war, ſich ſagen mußte, daß ein Zu-

ſammenbruch nur eine Frage der Zeit ſein
konnte. Ein kleines Vorſpiel haben wir bereits
in der erſten Oktoberwoche gehabt, wo die
Papiere einiger Minengeſellſchaften um nicht
weniger als 450 Millionen Mark im
Werthe ſanken. Den Schaden haben natürlich
meiſtens kleine Kapitaliſten davongetragen
die großen Spekulanten hatten wohlweislich ihre
Actien verkauft, als die Kurſe hoch ſtanden;
der Gewinn iſt alſo in ihre Taſchen
gefloſſen.

Jnzwiſchen waren die Kurſe der Minenaktien
mal wieder in die Höhe getrieben, um das
Publikum anzulocken, aber neuerdings iſt
wieder ein gewaltiger Krach eingetreten,
bei dem ganz enorme Summen verloren
wurden. Noch größer wäre der Verluſt
geworden, wenn nicht reiche Börſianer ſoge-
nannte „Reportbanken“ gegründet hätten,
um dem Kursſturze der Mienenaktien einen
Damm entgegenzuſetzen. Wollte nun jemand
glauben, daß dieſe Gründung zu dem Zwecke
geſchehen ſei, den Kapitaliſten ihr Geld zu
erhalten, ſo würde er irren. Die Reportbanken
ſollen vielmehr daſür Sorge tragen, daß der
Schwindel in Goldminenaktien mit ungeſchwächten
Kräften fortgeſetzt wird. Die durch den bis
herigen Sturz der Minenaktien geſchädigten
Kapitaliſten ſollen wieder aufgerichtet, neue
Käufer ſollen herangelockt werden.

Selbſt der „Voſſiſchen Zeitung,“ die doch
gewiß über den Vorwurf erhaben iſt, der Börſe
etwas am Zeuge flicken zu wollen, wird der
Schwindel mit den Goldminenaktien etwas zu
ſiark, Sie nennt dieſe Aktien „Papiere, denen
meiſtens kein reeller Fonds zur Grundlage diente,“
Dann heißt es weiter

„Sie enthielten gewöhnlich unr Verſprechen auf Antheile
an zukünftigen Goldfunden, ſie ſchwebten in der Luft,
Phantafiegebilde der modernen Goldgräber, die nie eine
Goldmine oder ein Stück Rauhgold geſehen haben, ſondern
lediglich mit Geld Gold kaufen wollen. Man beachtete bei
dieſen Käufen nicht, daß jede Vorausberechnung über die
zu gewinnende Erzmenge einer Mine oder über deren Gold
werth auf einfacheren Grundlagen beruhte daß der größere
Theil des geförderten Goldes durch die Produktionskoſten,
die in Transvaal bis zu 70 Proz. gehen, aufgezehrt wird
daß der Goldgehalt der Erzgänge ſich erſt nach längerer
Betriebszeit feſtſtellen läßt, daß der erſte Kapitalaufwand
durchaus nicht maßgebend bleibt, ſondern daß zumeiſt neue
Mittel durch neue Aktienausgaben zur weitern Abſchließung
der Minen nöthig ſind daß endlich daß Eintreten gewiſſer
Zufälle oder Umſtände den ganzen Handel in
Goldminen ſtören und unterbinden kann.

Die kleinen Kapitaliſten können ſich aus dieſer
Auslaſſung der „Voſſiſchen Zeitung“ ihr Urtheil
bilden. So viel ſteht feſt, ein völliger Zuſammen-
bruch der Goldminenaktien iſt unausbleiblich trotz
aller künſtlichen Hemmmittel. Tritt er aber ein,
dann ſind es die Großen, die keinen
Schaden nehmen, während die Kleinen
alles verlieren.

Theorie und Praxis bei den Soeial-
demokraten.

Der Abg. Singer, der fortgeſetzt darüber
klagt, daß die ſocialdemokratiſche Forderung der
Einführung achtſtündiger Arbeitszeit von
der „Bourgeoiſie“ nicht beachtet werde, hat es
in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der ſocial-
demokratiſchen Parteileitung, der als ſolche auch
unmittelbarſten Einfluß auf die Verwaltung des
„Vorwärts“ übt, nicht verhindert, daß die bei der
Herſtellung des Blattes beſchäftigten 5 Stereo-
iypeure in den letzten 14 Tagen 200 Ueber-
ſtunden gemacht haben, pro Kopf und Tag alſo
5 Stunden. Da in der Druckerei des
„Vorwärts“ die Achtſtundenarbeit gilt, ergiebt ein
Rechenexempel, daß in dieſem Fall jeder Mann
13 Stunden arbeitete. Hätte man die
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Die Kolchierin.

Roman v. Gebh. Schätzler-Peraſini.
(10, Fortſetzung.)

Dann ſank ihr Arm herunter Sie ſtreifte
ſich mit der freien Hand über die Augen,
wendete ſich haſtig um und ſchritt der
Thür zu, die in das Atelier ſührte. Den
Dolch in den Falten ihres Kleides verbergend
öffnete ſie. Vor dem Ruhebett des glücklich,
dem Tod Entronnenen blieb die lange Seiden-
ſchärpe liegen.

Fernau lag im leichten Schlummer. Träume
ſchienen ihn zu beſchäftizen, denn er rückte
hin und her und murmelte unverſtändliche
Worte. Ein leichter Schweiß trat ihm auf die
Stirn die Nacht brachte ihm wenig Kühlung
nach des Tages Hitze. Mit einem müden Auf-
ſtöhnen warf er ſich eben wieder nach vorn auf
die Seite und endlich öffnete er ſogar die
Augen. Mit beiden Händen fuhr er nach dem
Kopfe. Jn ſeinen Schläfen pochte und
hämmerte es plötzlich zum Zerſpringen. Er
öffnete den Mund zu einem lauten Schrei, doch
kein Ton kam über die Kehle, trocken klebte
die Zunge am Gaumen. Ueber der hohen
Eingangsthür zum Altelier hing eine purpur-
rothe Portiere. Jetzt hielt ſie eine Hand
mit ausgeſtrecktem Arm zurück, ſtraff liefen die
langen Falten herunter.

Was war es, was ihm plötzlich wie Meeres-
brauſen durch das Gedächtniß drang, ihn von
dem Lager emporriß? Dort lehnte, das ſchöne
Haupt an den blutrothen Stoff gedrängt, ſein
wildes Märchen, ſeine Kolchierin. Er mußte
ihre Augen ſuchen, und die dunklen, glühenden
Sterne brannten ſich in die ſeinigen. Und dann

urplötzlich und unvermittelt zerriß der ſchwan-
kende, dichte Nebel vor ſeinem Denken. Er
wußte mit einem Male wieder Alles, was vor-
gefallen war, Alles, bis auf das Kleinſte. Ein
erlöſender Ton drang aus der Tiefe ſeiner Bruſt,
er ſtreckte die Hände nach dem Mädchen aus
und da fand er auch wieder für einen Augenblick
die Sprache. „Clea!“ ſchrie er auf. Er ſah, wie
ſie mit einem halberſtickten, wilden Ruf auf ihn
zuſtürzte, ſah, wie ihr Buſen flog in höchſter
Erregung wie dann ihr heißer Athem über ihn
drang, all' ſeine Leidenſchaft, die ſo lange ge-
waltſam ruhen mußte, auf's Neue entfeſſelnd.
„Clea! Clea!“ flüſterte er bebend. Sein Kopf
ſank auf die Kiſſen zurück. Zu mächtig war für
ihn die Erſchütterung geweſen. Draußen im
Vorzimmer lief ein Zittern über die Geſtalt des
Schläfers. Seine Hände wurden unruhig. Bau-
mann hob den Kopf, ſchaute ſich verſchlafen um.

„Wan's nicht ein Schrei murmelte er. „Ach
ſol Die Hexe! Selbſt im Traum läßt ſie mir
keine Ruhe! War mir's doch, als ſtünde ſie leib
haftig vor mir in der Hand ein glänzendes
Meſſer. Wie lächerlich!“ Er warf ſich auf
die andere Seite und verſuchte, den Schlaf von
Neuem zu gewinnen. Einige Minuten vergingen.
Plötzlich richtete er ſich auf. Sein Blick ſchweifte
hinüber zur Atelierthüre, Gleich darauf ſtand
er auf den Füßen, rieb ſich die Augen. „Thor
heit!“ ſagte er leiſe. „Eine Nachwirkung meines
ſo lebhaften Traumes; nichts weiter! Schloß
ich denn nicht ſelber die Thür draußen Aber
ich mag nicht mehr ſchlafen der Traum hat
meine ganzen Nerven angegriffen!“

Baumann näherte ſich der Thür, ſtutzte, rieb
ſich die Stirn. „Bin ich wahnſinnig geworden,
oder fliegt die Hexe durch den Schornſtein
Er öffnete die Thür zur Hälſte. Der rothe
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, ocu 8. November.

achtſtündige Arbeitzeit aufrechterhalten, ſo wären
zwei ſtellungsloſe Stereotypeure zur Arbeit ge
kommen, und dieſe hätten in den 192 Stunden
bei dem im „Vorwärts“ durchgeführten Lohnſatz
192 M. verdienen können. Der Arbeiteraus-
ſchuß der Vorwärtsdruckerei will in dieſer Hin
ſicht vorſtellig werden.

Provinz und Um gegend.
Weißenfels, 5. November. Die Stadt-

verordnetenverſammlung genehmigte den Etat
des Elektrizitätswerks für die Zeit vom
1. Oktober d. J. bis 31. März 1896, weicher
in Einnahme und Ausgabe mit 48480 Mark
abſchließt. Die Werkanlage iſt auf eine Licht
abgabe von über 2000 Glühlampen berechnet,
von denen zur Zeit etwa 1600 benutzt werden.
Für die Lichtabgabe iſt ein Satz von 4 Pf. für
die Stunde in Anrechnung gebracht, ſür die
größeren Conſumenten iſt ein Rabatt von 10
pCt. in Ausficht genommen worden. Bei den
Ausgaben figuriren 10950 M. für Löhne und
Verwaltunaskoſten 8421 M. zur Verzinſung
nnd 3609 M. zur Awmortiſation. Unter den
Einnahmepoſten ſind verzeichnet: 33 500 Mark
für Licht- und 12 130 Mark für Kraftabgabe.

f Hohenmölſen, 5. Novbr. Ein eigen
thümliches Verhängniß ſcheint über unſe-
rer Apotheke zu walten. Nachdem erſt vor
kurzem der Beſitzer derſelben, Apotheker Göring,
eines plötzlichen Todes geſtorben war, fand man
Freitag Nachmittag den als Verwalter eingeſetz
ten Apotheker Siegel todt in ſeinem Bette.
Jedenfalls hat ein Schlaganfall ſeinem Leben ein
Ziel geſetz!.

F Erfurt, 5. November, Vor einigen Tagen
ſandte der Mühlenbeſſtzer Hildebrad in Gispers
leben einen ſeiner Comptoiriſten mit 2000 Mark
zur Poſt. Dieſer brannte aber durch,
Bereits am anderen Tage gelang es den Flüch-
tigen in Hamburg aufzugreifen. Jn Wie
ſelbach warf eine Sau nicht weniger als
22 Ferkel. Sie ſind ſammt und ſonders
mobil. Für gewöhnlich bringt eine Sau höchſtens
12 14 Ferkel zur Welt.

f Eisleben, 5. Nov. Seit längerer Zeit
iſt ein hieſiger Kaufmann durch ſeinen Lehrling
in empfindlicher Weiſe geſchädigt worden,
welcher ſich mit einer liederlichen Frauensperſon
eingelaſſen und derſelben wöchentlich 2 bis 3 Mal
Waaren im Betrage von 2 bis 4 Mk. geſchenkt
hat, die er ſeinem Prinzipal entwendete.

f Quedlinburg, 86. Nobr. Kultusminiſter
Boſſe iſt zum Ehrenbürger ſeiner Vater
ſtadt Quedlinburg ernannt worden.

f Gardelegen, 5. November. Don-
nerſtag Abend brach im Gehöft des Ackermanns
Hille in Helmſtedt Feuer aus. Es ſind
die Wirthſchaftsgebäude nebſt Erntevor-
rättzen und landwirthſchaftlichen Maſchinen
verbrannt. Leider iſt auch der Beſitzer
Hille, in den Flammen umgekommen,
Freitag wurden die verbrannten Knochenreſte
deſſelben bei der mitverbrannten Häckſelmaſchine
in der Scheune gefunden. Er hinterläßt Frau
und ſieben Kinder.

f Schmalkalden, 5. Nov. Unſer Landrath
Dr. Hagen iſt eifrigſt bemüht, dem ſo ſchwer
heimgeſuchten Brotterode nach jeder Richtung
hin aufzuhelfen. So iſt er mit der Firma
Lenz u. Co. in Stettin in Verbindung getreten
behufs Erbauung einer Kleinbahn von
Brotterode durch das Truſenthal nach Werns-
qauſen. Die projektirte Linie würde von Bahn-
hof Wernshauſen der Werrabahn, an den ſich
der Kleinbahnhof anlegt, abgehen und die Orte

nahm auch eine Stimme, die er kannte. Die
Kolchierin! Die Portiere bei Seite ziehend, ſah
er das ganze Bild. All' ſein Wachen, ſein ver
zweifeltes Kämpfen, Alles war umſonſt geweſen.
Ketten lagen über dem Thürſchloß, er ſelbſt hatte
geſchworen, die Kolchierin eher zu zertreten, als
daß ſie die Schwelle zum Krankenzimmer über
ſchreiten ſollte. Und nun war es doch geſcheher.
Die Beiden bemerkten ihn nicht. Fernau lag in
den Kiſſen, auf dem Geſicht den Ausdruck des
ſeligſten Empfindens. Seine Hand ſtreifte ſachte
über den glänzenden Scheitel ſeines Modells,
das vor dem Bette auf den Knieen lag, das
glühende Geſicht gegen ſeinen Arm geſchmiegt,
auf dem noch immer das Mal ihres Biſſes
brannte.

Jhr Athem ſchien zu fliegen, die beiden in
einander verſchlungenen Hände preßten den
wogenden Buſen hinunter. „Nun biſt Du doch
gekommen, doch!“ flüſterte Fernau. „Es trieb
mich fort, ſo gewaltſam, wie ich's nie kannte,“
gab ſie zur Antwort. „Ob ich mich ſträubte
mit aller Kraſt, es war ja umſonſt.
Strafe war's ſüc mich, eine fürchterliche, daß ich
j. ne Nacht nicht ſelbſt zum Römerthurm kam.
Vielleicht hätte ich das Unglück verhüten können.“
„Warum kamſt Du nicht fragte er zurück.
„Jch war zu ſtolz damals zu ſtolz!“ ſtieß
ſie heiß hervor. „Deshalb ſchickte ich eine
Andere mit meiner Antwort, daß ich mich nie
dazu herablaſſen würde, mit einem fremden
Manne zur Nachtzeit zuſammen zu kommen.“
„Und jetzt? Denkſt Du jetzt anders Clea?“ Sie
preßte ihre L'ppen auf ſeinen bloßen Arm und
ſtöhnte laut auf. „Jetzt! Jetzt! Tritt mich
mit Füßen, ich mußte folgen, wenn auch mein
ganzes Jnneres aufſchrie: „Das iſt blutige
Schmach!“ Wenn mein Vater lebte, er würde

Stoff wallte vor ihm herunter, aber er ver- mich ermorden. Aber da innen brenynt ein

Eine

Fambach, Odinne, Wahles, Truſen, Herges-
Aumellenburg, Elmenthal und Laudenbach be
rühren und in den ganz nahe der Stadt liegen-
den Kleinbahnhof Brotterode einlaufen.

f Helbra, 5. November. Die Neubeleg-
ung der Ernſt- und Ottoſchächte iſt nun
Thatſache geworden. das iſt für unſeren Flecken
und für die Gewerkſchaft ein hocherfreuliches Er
eigniß. 400 Bergleute und Beamt ſiad ſeit dem
I. d. M. vom Hirſchwinklers Revier in Kloſter
e auf das hieſige Kurberger Revier ver

egt.

f Staßfurt, 5. Nov. Einen höchſt be
dauerlichen Ausgang nahm geſtern Abend in dem

nahen Dorfe Förderſtedt eine Prügelei
zwiſchen Knechten indem einer derſelben er
ſchlagen wurde. Von den Betheiligten wurden

a en in das hieſige Amtsgefängniß über
ührt.

f Stangerode, 5. Nov. Als Freitag Vor-
mittag 2 Paar Geſpanne des Ritterguts Wil-
lerode vom Acker heimwärts gingen, bäumte
ſich das Sattelpferd des zweiten Geſpannes und
verletzte den Dreſcher Kühne, der das erſte
Paar Pferde führte, ſo ſchwer, daß derſelbe
einige Stunden darauf verſtarb.

Gera, 5. Nov. Der Landtag wird
vorausſichtlich den Antrag betr. die Straf-
verfolgung des Verlegers und Druckers eines
ſocialdemokratiſchen Flugblattes, welches eine
Beleidigung des Landtages enthalten
ſoll ablehnen, Nur vier Abgeordnete ſtimmten
für Ueberweiſung an den Juſtizausſchuß, ſo daß
die Angelegenheiten in Kürze vor dem Plenum
des Landtag nochmals zur Verhandlung kommt.

Ein 17jährliger Apothekerlehrling
vergiftete ſich geſtern früh in der Unterm-
häuſer Apotheke wegen verſchiedener Unter
ſchlagungen, die er ſich zu Schulden kommen
ließ. Der leichtſinnige junge Mann iſt aus
Halberſtadt und wurde die Leiche nach dort
überführt.

f Coburg, 5. Nov, Der von hier durch
gebrannte und wegen Unterſchlagung
ſteckbrieflich verfolgte Kaufmann Freund ſoll
in Havre bereits feſtgenommen worden
ſein. Aber noch ein zweites und, wenn es ſich
veſtätigt, noch erfreulicheres Gerücht
durchläuft die Stadt: dem Freund ſollen näm
lich bei ſeiner Verhaftung 60 000 Mk. abge
nommen worden ſein die Geprellten würden
alſo ihr Geld zum größten Theil wiederbekommen.

Vor wenigen Jahren wurden von einer be
deutenden Fanellwarenfabrik in Thü-
ringen zwei japaniſche Arbeiter ange-
nommen. Nach einem Aufenthalte von zwei
Jahren kehrten dieſelben in die Heimath zurück,
Die Fabrik, welche früher einen großen Theil
ihrer Produktion nach Japan abſetzte, verlor
bald darauf dieſes Abſatzgebiet ganz und gar,
denn die beiden japaniſchen Arbeiter hatten die
Fabrikgeheimiſſe in Deutſchland fleißig ſtudiert
uod nach ihrer Rückkehr in der Heimat eine
Fabrik nach deutſchem Muſter errichtet.

f Rudolſtadt, 5. Nov. Jn der bekannten
Erziehungsanſtalt zu Keihau wurde ein eigen
thümlicher Fund gemacht. Beim Umgraben
des Spielplatzes der Anſtalt fand man eine eiſerne
Platte, welche als Deckel zu einer ziemlich großen
Kiſte aus Eiſenblech diente. Dieſe war nun mit
allerhand eiſernen und fheilweiſe ſilbernen Gegen
ſtänden angeſüllt. Ganz räthſelhaft erſcheint die
eigegthümliche Zuſammenſtellung derſelben die
meiſten ſtammen wohl aus dem 16. Jahrhundert.
Alle Werkzeuge, Zinngeſäße, ein Buud großer
alter Schlüſſel, ein prachtvoller ſilberner Griff,
er
Fiuer, das ich nicht auslöſchen kann. „Und
was nun weiter, Clea fragte er. Er wußte
ſelbſt nicht, wie es kam, daß er dieſe Frage
ihat. Sie ſchaute ihn ſtarr an, hatte eine
Antwort auf den Lippen, ließ aber gleich darauf
den Kopf ſinken. Beinahe grollend, und ſchmerz
lich zugleich, klangen die Worte „Was weiter
O, es wird ja ein ſchnelles Ende kommen! Jn
unſere Hütte gehe ich nicht mehr. Sie iſt
auch verkauft und mein Bruder Piro iſt fort,
nach Neapel, Wir ſehen uns nie mehr.“ Und
was kümmert mich dieſe italieniſche Stadt Jch
habe nichts mehr hier, kein Haus, keine Heimath

vielleicht; daß ich dieſelbe mir in Minrelien
ſuche, wo meine Mutter ſtarb.“

Jmmer tiefer, düſterer hatte ihre Stimme ge
klungen. Sie fühlte wieder, wie ſehr ſie ſich
erniedrigt, wie ſchmachvoll nach eigenem Urtheil
ihre heutige That war, „Nach Kolchis fragte
Fernau und er ſchüttelte leicht den Kopf, „IJch
weiß eine andere, friedlichere Heimath,“ „WMag
ſie nach Kolchis gehen.“ ſtieß eine heiſere, zorn
bebende Stimme auf, „nach Kolchis, in das
Land der Medea. Das iſt die Heimath ſolcher
Hexen!“

Baumann, der ſich nicht länger mehr zu
halten vermochte, ſtand mit wuthenſtelltem Anr-
litz mitten im Zimmer. Eine drückende Pauſe
entſtand. Fernau blickte fiebernd den Freund
an, machte jedoch zu gleicher Zeit eine Bewegung,
um Clea näher an ſich zu ziehen dieſe ſelbſt
ſchaute mit wildem, verzweifelten Ausdruck auf
ihren Feind, der gekommen war, ſie abermals
zu vertreiben. Aber nicht mehr wie früher war
es; Clea hatte ſich den Eintritt erzwungen und
unwillkürlich pflogen ihr die Worte über die
Lippen „Zu ſpät!“

(Fortſetzung folgt.)
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anſcheinend von einem großen Schlüſſel, befinden
ſich unter dem Funde. Durch näheres Studium
der mit aufgefundenen Reſte einer gezeichneten
Karte, die ſich als Karte von Deutſchland er-
geben hat, hofft man über die Zeit der Ein
grabung Aufſchluß zu erhalten. Von einem
gleich intereſſanten, noch älteren Funde wird aus
St. Bernhard bei Themar berichtet. Dort
fand man unter der Dungſtätte des Schulhofes
einen alten Taufſtein der, nach der Art der
Ornamente zu urtheilen, aus ſehr alter Zeit,
aus dem 14, 15. Jahrhundert oder einem noch
früheren herrührt. Danebtn haben Theile eines
menſchlichen Gerippes gelegen.

f Leipzig, 5. Nov. Wie vorſichtig man
beim Beſteigen der Pferdebahn ſein
muß, hatte am Monteg ein Herr an ſich zu er
ſahren, Gelegenheit. Derſelbe war im Begriff
während der Fahrt aufzuſteigen, da er aber in
beiden Händen Packete hielt, konnte er ſich nicht
genügend anhalten und viel hinterücks herab.
Er war ſo unglücklich gefallen, daß er einen
leichten Bruch des unteren Schienbeins
davontrug. Von einem Poſtgeſchirr wurde
geſtern Nachmittag in der Poſtſtraße das 4 jäh
xige Töchterchen eines Hausdieners überfahren.
Daſſelve erlitt eine Leberquetſchung. Beim
Rangieren am Plagwitzer Bahnhof fiel der Bahn-
arbeiter Manig von einem Wagen und kam
mit dem linken Bein unter die Räder, wodurch
ihn ſchwere Beinquetſchungen beigebracht wurden.

f Apolda, 5. November. Unter großer
Theilnahme wurde geſtern der plötzlich verſtor
bene Kommerzienrath Miltſch, Chef der be-
kannten Strumpfweberei, zu Grabe getragen.

t Taucha, 5. Novbr. Eine gefährliche,
erſt kürzlich aus dem Zuchthauſe entlaſſene
Diebin wucde am Sonntag in der Perſon
einer 30 jährigen Arbeiterin aus Seegeritz in
Deſſau verhaftet. Dieſelbe hatte unmitelbar
nach Wiederlangung ihrer Freiheit in Leipzig
als Einmietherin Kleidungsſtücke im Werthe von
100 Mark geſtohlen und dann in Deſſau
weitere drei Diebſtähle verübt, worauf ſie ihr
Schickſal erreichte.

Hildesheim, 5, Nov. Auf dem Wege
der öffentlichen Zwangsverſteigerung kam
dieſer Tage die reichhaltige Bibliothek des
bekannten Schriftſtellers und ehemaligen königlich
hannoverſchen Regierungsraths Oskar Meding
(Gregor Samarow) unter den Hammer.
Sie ging in den Beſitz der hieſigen Bnchhand-
lung von Borgmeyer über.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 7. November 1895.
Jm November, Eine immer herbſt

lichere Beſchaffenheit nimmt der November an
und immer gemüthlicher wird es am warmen
Ofen im Zimmer. Aber gerade, wenn die
Zimmertemperatur wirklich gemüthlich
und auch geſund erhalten werden ſoll, dann
iſt es nöthig, die Befolgung zweier Regeln ſich
zur Pflicht zu machen: Erſtens nicht zu
viel zu heizen und zum andern die Wohnung
oft, womöglich ſtändig zu lüften. Die Zimmer-
wärme ſoll nie 15 Grad überſteigen;
eine Wärme von 14 bis 15 Grad iſt für Jeder
mann ausreichend. Was darüber iſt, das iſt
vom Uebel. Um das Ziel zu erreichen, muß man
ein Thermometer im Zimmer haben und nach
dieſem den Ofen genau reguliren, was ſich ja
bei den modernen Oefen, beſonders den Ameri-
kanern, dem Jdeal eines Ofens, mit Leichtigkeit
bewerkſtelligen läßt, wenn man die Zugvorrich-
tung richtig ſtellt. Sodann, das iſt die andere
Bedingung des Wohlbefindens, ſorge man für
genügende Zufuhr von friſcher, reiner Luft, am
beſten, indem man ein oberes kleines Fenſter
dauernd offen hält oder doch öfter des Toges
die Luft im Zimmer erneuert. Auch iſt es ſehr
empfehlenswerth, bei nebeneinander liegen-
den Wohnräumen die Zwiſchenthüren ſtändig
offen zu laſſen, um die Zimmer gleichmäßig warm
zu bekommen, Für Erwachſene, wie nament
lich auch für Kinder, iſt der Aufenthalt und be
ſonders das Arbeiten in überheizten, ſchlecht ge-
lüfteten Räumen das reine Gift. Schlaffheit,
Abſpannung, Kopfſchmerz, Schwerfälligkeit oder
gar Unfähigkeit zum Arbeiten ſind die Folgen
ſolcher Zuſtände, die nicht nur dem Körper wie
dem Geiſt dauernd ſchaden, ſondern den Körper
auch für Erkältungen ſehr empfänglich machen.
Daſſelbe gilt auch von dem Schlafzimmer. Mau
halte dort die Feuſter den Tag über offen, und
wenn man, was ſehr empfehlenswerth iſt, zwiſchen
Schlaf- und Wohnzimmer des Nachts die Thüre
offen läßt, dann lüfte man das Wohnzimmer,
ehe man zu Bette geht, noch einmal recht gründ-
lich und ſtelle den Ofen ſoviel wie möglich ab.
Jn einem kühlen, gut gelüfteten Schlafzimmer
iſt der Schlaf doppelt erquicklich und geſuud.
Man braucht kein Abhärtungsfanatiker zu ſein
man bewahre aber ſich und die Seinigen vor
Verzärtelung und Verweichlichung; denn das iſt
der beſte Schutz gegen das leichte Erkälten und
gegen Krankheit.

Dem Vernehmen nach dürſte ebenſo wie
am Tage der letzten Berufs- und Gewerbe
zählung auch am 2. December, dem Tage der
nächſten Volkszählung, der Unterricht in
den Volksſchulen ausfallen, um den Leh-
rern Gelegenheit zu geben, ſich an dem Zähl-
geſchäfte zu betheiligen.

Die nächſte Ziehung der Preußiſchen
Klaſſen- Lotterie iſt auf den 7. Januar
1896 feſtgeſetzt worden.

Das geſtrige Sinfonie- Concert der
Capelle des Magdeb. Füſilier-Reg. Nr. 36 unter
Leitung des Muſikdirektors Herrn O. Wiegert
aus Halle in der „Reichskrone“ war leider nur
mäßig beſucht. Die Capelle, die in Uniſorm
concertirte, that ihr Möglichſtes, um ſich auch
für dieſe Saiſon beim Publicum günſtig einzu-
führen. Von beſonderem Fleiße zeugte das
Finale Maestoso, Allegro assai Con fuoco der
D-dur-Sinfonie von Swendſen, das allgemeinen
Applaus hervorrief. Ferner gefiel ſehr das
„Violinconcert Nr 1“ von Beriot (Soliſt Herr
Wagner) und das Prlreélude für Streich-
quartett von C. Saint-Säéus Währ end des
Concerts mußte ein Herr, welcher daſſelbe durch
ein zu lantgefährtes Selbſtgeſpräch ſtörte, ent
ſernt werden.

—TTDAJ

Ammendorf, 86. Novbr. Am Sonntag
verübte der Schachtarbeiter P, an der 9jährigen
Tochter eines hieſigen Einwohners ein Sitt-
lichkeitsverbrechen. P, hatte das Kind
nach dem hieſigen Mühlenholze gelockt. Der
Vater, welcher nach dem Kinde ſüchte, fand es
erſt, als die ruchloſe That zur Ausführung ge-
bracht war. Er erſtattete beim hieſigen Gensdarm
Anzeige, welcher P. verhaftete und der Staats
anwaltſchaft zuführte.

Schkeuditz, 5. Nov. Jn der Nacht zum
Freitag ſind zwei Gefangene aus hieſigem
Gerichtsgefängniſſe ausgebrochen. Dieſelben
haben in ihrer Zelle den Ofen eingeriſſen, ſind
dadurch in den Hausflur gelangt und von dort,
nachdem ſie ein Loch unter dem Fenſterſtock ge-
macht, durch den Garten über die Umfaſſungs-
mauer entkommen. Ein in derſelben Zelle be
findlicher dritter Gefangener will von der Flucht
nichts bemerkt haben. Am Sonntag früh
wurde, auf hieſigem Bahnhofe ein junger
Menſch feſtgenommen, der in einem Güterzuge
ſich den Schaffnerſitz auserkoren hatte, um
eine billige Reiſe nach Magdeburg zu machen;
irgend welche Baarmittel wurden bei dem unter
nehmungsluſtigen jungen Manne nicht vorge-
funden.

Sſchkeuditz, 5. Novbr. Sonntag hat ſich
in einer der anläßlich des Reformationsfeſtes an
der Kirchenthüre aufgeſtellten Collectenbüchſen ein
10 Mark- Stück vorgefunden mit der Bei-
ſchrift: „Gottes Segen wurde mir in meiner
Familie und in meinem Beruf. Beifolgendes
für den Frauen Verein armen, kranken Kindern
zur Weihnachtsfreude.“

Lützen, 6. November. Der am Todes-
tage Guſtav Adolfs übliche Auszug nach dem
„Schwedenſteine“ fand heute Vormittag 11
Uhr vom Marktplatze aus in hergebrachter
Weiſe ſtatt. Die Gedächtnißrede am Guſtav
Adolf Denkmale hielt Diakonus Held.

Lauchſtädt, 6. Nov. Am Sonntag, den
17. November findet im Rathausſitzungsſaale
Ergänzung swahl zur Stadtverord-
netenverſammlung ſtatt. Es ſcheiden aus:
in der 1. Abtheilung Stadtgutsbeſitzer Goroe,
in der 2. Abtheilung Ledechändler Wiegand
und in der 3. Abtheilung Drechſlermeiſter
Siebart.

Mücheln, 6. November. Ein großes
Unglück konnte geſtern Abend in der Schul-
ſtraße paſſiren. Ein dem Rittergut Eptingen
gehöriges Ochſengeſpann, welches im
„Deutſchen Hofe“ Dünger geladen hatte, ging
dort durch und raſte die enge Gaſſe hinunter
nach der Schulſtraße zu, wo es mit der Stange
in die Hausthür des Tiſchlermeiſter Wehle-
ſchen Hauſes fuhr und dieſelbe zertrümmerte.
Zum Glück kamen bei dem Vorfall keine
Menſchen zu Schade.

Vermiſchte Nachrichten,
Von einem Witzwort des Kaiſer s) bei dem

Diner zur Reichsgerichtsfeier in Leipzig wird nachträglich
erzählt. Der dortige Polizeidirektor Bretſchneider war in
folge des bekannten Attentats Gegenſtand der allgemeinen
Aufmerkſamkeit. Der Kaiſer, der von dem Attentat genau
unterrichtet war, beglückwünſchte den Polizeidirektor zu ſeiner
wunderdaren Rettung. Sodann ſcherzte der Monarch über
den glücklich verlaufenen Fall und ſagte: „Na, es giebt
doch wenigſtens Einen im Deutſchen Reiche, der ſeine Akten
lieb hat!“ Der Kaiſer ſpielte dawit auf den Umſtand an,
daß die Kugeln ans dem Revolver des Attentäters durch
ein Aktenſtück, daß der Polizeidirektor ſelbſt zum Oberbür-
germeiſtrr tragen wollte, aufgehalten wurden, Das Akten
ſtück betraf gerade die R ichsgerichtsfcier.

(Ein ſehr guter, ſicherer Schütze) iſt König
Karl von Portugal, der ſoeben bei unſerem Kaiſer
paare als Gaſt geweilt hat. Wie nachträglich mitgetheilt
wird, erlegte der König am Montag auf der Pürſche im
Wildpark einen Zwölfender und drei Zehnender.

(Eine Prinzeſſin als Kunſtſchnitzerin,)
Prinzeſſin Maud von England ſchnitzt mit Vorliebe Meer
ſchaumköpfe. Auch Kaiſer Wilhelm iſt im Beſitze
einer von der Prinzeſſin kunſtvoll geſchnitzten Merrſchaum
pfeife, einen preußiſchen Landwehrmann darfſtellend.

(Erdbeben) Aus Rom wird gemeldet: Jn der
ewigen Stadt hat am Mittwoch ein neuer Erdſtoß flatt
gefunden. Schaden iſt nicht angerichtet. Das Erdbeben,
das in der letzten Woche ſtattgefunden hat, war wellen-
förmig und dauerte 4 Sekunden. Der Erdſtoß wurde auch
leicht in Roca di Papa, einem Dorfe in der Provinz
Rom, wahrgenommen. Doch wurde Schaden hier nicht
verurſacht.

(Verhaftet) wurde in Roſtock bieſer Tage der
erſte Buchhalter an der Gewerbebank, Ferdinand Zehl.
Die Verhaftung er'olgte auf Grund von Ermittelungen nicht
unbedeutender Unterſchlagungen ihm anvertrauter Gelder,
welche er der Spekulation zeopfert haben ſoll. Die Unter
ſchlagungen ſollen den Betrag von 60000 Mark über
ſchreiten. Zehl hat ſich am Montag bereits in ſeiner Zelle
erhängt

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Eine brave Seemannsthat.) Der Matroſe
Oluf Madſen aus Veile, in Jütland fuhr mit einem
engliſchen Barkſchiff nach der Südſee. Bei Kap Horn
ging das Schiff in einem Orkan unter und mit ihm
108 Mann der Beſatzung. M. war der einzige, der ſich
retten kounte. Nachdem er mehrere Stunden im Maſt ge
ſeſſen, entdeckte er in der Nähe ein anderes Schiff, das
auf der Seite lag und an deſſen Bord fich noch Leute be
fonden. Es glückte ihm, ein Boot klar zu machen, mit
dem er hinruderte und 16 Menſchen vom Untergange
rettete. Madſen brach nach ſeiner Heldenthat erſchöpft zu
ſammen. Jetzt hat er von der Königin von England eine
große Silbermedaille nebſt Diplom, ſowie eine größere
Geldſumme erhalten.

(Selbſtmord eines Oberſtlieutenants.)
Ju den öffentlichen Anſtandsort zwiſchen der Univerſität
und der Schottengaſſe zu Wien kam der ungefähr 70-
jährige penfionirte Oberſtlieutenant Joſeph Wotruba, in
Civil gekleidet, und ließ ſich eine Cabine öffnen. Er ſchickte
die Beſchließerin mit dem Auftrage weg, ihm eine 10 Gulden
note zu wechſeln, um bezahlen zu können. Unmittelbar
darauf ertönte ein Schuß, und als man die Cabine von
Außen öffnete, ſah man den alten Mann mit durchſchoſſener
Stirne in ſeinem Blute anf der Erde liegen. Die Aerzte
der Rettungsgeſellſchaft wurden gerufen, konnten aber nicht
mehr helfend eingreifen. Der Unglückliche hatte ſich aus
einem ſechsläufigen Revolver zwiſchen den beiden Augen
eine Kugel mitten durch die Stirne in den Kopf geſchofſen.
Das Projectil war durch das Stirnbein gedrungen und
hatte den fofortigen Tod herbeigeführt. Bei dem Todten
fand man auf einem halben Vogen Papier mit Tinte ge
ſchrieben folgende Zeilen: „IJch bitte Sie, dieſen Brief an
Dr. Mitterlechner ſofort durch einen Dienſtmann abzuſenden,
und wenn ſie verſichert find, daß das geſchehen iſt, ſo
geben Sie gegen Empfangsbeſtätigung dem Dienſimanne
1 fl., ebenſo werfen Sie den zweiten Brief an Frau Suchy
in das nächſte Poſtkaſtel. Meinen Leichnam laſſen Sie in
das Garniſonsſpital Nr 1 transportiren. Man kennt mich
dort, weil ich drei Monate dort krank lag. Das dritte
Brieferl bitte ich ſogleich an das Commando des Garniſons
ſpitals zu beſorgen für alle dieſe Auslagen liegen 10 fl.
in meinem Portemonnaie. Was übrig bleibt, gehört Jhuen
für's Reinigen. Wotruba, Oberſtlieutenant. An die Frau
Wärterin des Cloſets

(Bei der Steuereinſchätzung) hat auf einen
allzu eindrinzlichen Fragebogen ein Steuerpflichtiger am
Schluß des beſonders reich mit Kolumnen ausgeſtatteten
Formulars geſchrieben: „Jm Uebrizen zeige ich an, daß
bei uns im Winter am Donnerſtag noch immer Eisbein
mit Erbſen und Sauerkohl gegeſſen wird.“

Eine furchtbare Verletzung erlitt der dreizehn
jährige Schüler Schäfer in Boch um durch die Exploſion
eines Dynamitzündhütchens. Der Knabe hat daſſelbe ge
funden und ſpielte damit in der Schlafſtube. Plötzlich er
tönte ein gewaltiger Knall und als die Mutter herbeieilte,
war das Unglück bereits geſchehen. Die linke Hand des
Knaben war faſt vollſtändig zerſchmettert und an der rechten
Hand hingen ebenfalls zwei Finger loſe herab. Außerdem
hatte der unglückliche Knabe noch mehrere bedeutende Ver
letzungen an Arm und Bruſt, ſo daß er zum Krankenhauſe
gebracht werden mußte. Die arme Wittwe, eine arbeit
ſame und fleißige Frau, boffte bald eine Stütze an dem
jetzt ſo arg zerſchmetterten Knaben zu haben.

(Cavallerig ruſticanga.) Ein junger Witten
derzer, der fich zur Zeit in Meſſina aufhält, macht der
„SaaleZtg.“ unterm 25. October von dort folgende Mit
theilung über einen dort nicht eben ſeltenen Akt der Selbſt
hilfe: Das allabendlich auf der Piazza di Municipio in
Meſſina ſtattfindende Konzert der Militärmuſik fand
geſtein einen entſetzlichen Abſchluß, der eine ungeheure Auf
regung unter den nach Tauſenden zählenden Beſuchern des
Platzes und der zahlreichen an ihm liegenden Kafſees und
Bodegas veranlaßte. Eben hatte die Muſik ihre letzte
Nummer begounnen, als ein junger Mann, Numari Ema-
uuele, ſich äußerlich ruhig einem Tiſch vor dem Cafee
Archimedes näherte und den ahnungslos daran ſitzenden
D'AmicoGiovanni mit drei Revolverſchüſſen niederſchoß.
Der Attentäter wurde von den anweſenden Carakinieri
ſofort in Haft genommen, während der tödtlich Verletzte
in das Hoſpital gebracht wurde. Die Erregung unter
dem Publikum aber dauerte fort, und es wurde die Affaire
mit der den Südländern eigenen Lebendigkeit beſprochen.

D'Amieco hatte mit der Schweſter des Numaris ſechs
Monate lang ein intimes Verhältnis und wei,erte ſich,
gegen alle Vorſtellungen tanb, ſie zu heirathen. Da hat
Numari zum Revolver gegriffu, um die Schande ſeiner
Schweſter in landesüblicher Weiſe mit Blut abzuwaſchen.
Der Landesſitte entſprechend ſtellte ſich denn auch das Volk
ſofort auf Seiten Numarr's, dem man nur den einen Vor
wurf machte, daß er für ſeine Crxekution nicht einen Ort
gewählt hat, an welchem nicht ſo viele Menſchen durch
dieſeibe gefährdet waren. Der Rächer ſeiner Schweſter
wird deshalb, da hier des Volkes Stimme vielfach mächtiger
iſt als das G ſetz, auch keine, oder doch nur eine geringe
Strafe für ſeine Rachethat erhalten. Erliegt aber D'Amico
ſeinen Wunden, ſo würde ſein Tod die Veranlaſſung zu
einer Vendetta, der noch viele Mitglieder der beiden be-
theiligten Familien zum Opfer fallen dürften.

Ein gewagter Schritt.) Der ehemalige Frie-
densofſicier des zehnten Bezirkes in Paris, Lausberg, der
1892 wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt in contumacium
zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt wor-
den, ſeitber mit eiuer Deutſchen verheirarhet und Fabrik-
leiter bei ſeinem Schwiegervater in Frankfurt a, M.
war, ſtellte ſich am Pkontag dem Pariſer Gericht be-
hufs Wiederaufnahme des Proceſſes, um den Ver-
dacht zu entkräften, daß er wegen Spionage Paris verlaſſen
mußte. Sein Vergeben hatte in der eigenmächtigen Ver
haftung einer Erpreſſerin beſtanden.

(Strenge Kälte herrſcht bereits in einigen Theilen
Norwegen s. Jn Arneberg, Amt Hedemaiken, zeigte
das Thermometer am Donnerstag 23 Gr. Celſus.
Der Glommen war bei Solör für den Schlittenverkehr
fahrbar. Ju Thelemarken iſt voller Winter, und überall
herrſcht Schlittenverkehr. Donnerstag hatte Skien den käl
teſten Tag, den man in dieſer Gegend kennt, 12 Gr.
Reaumur.

(Eine gräßliche Brutalität) wird aus Lubos
gemeldet: Aus Hruszow deſertirte ein Ulan, ſtellte ſich
aber bald wieder. Der Korporal Sycezebialko übernahm
ihn, band ihn in Luboszow an ſein Pferd und galoppirte
mit ihm nach Hruszow, ſieben Kilometer. Unterwegs ſtürzte
der Ulan, wurde aber vom Korporal fortgeſchleppt und als
lebloſer Fleiſchklumpen nach Hruszow gebracht. Syezebialko
wurde verhaftet

(Am Leuchtthurm zerſchellt. Jn der Nacht
zum Montag ereignete ſich auf dem Queggſee (Gouv.
Olonez) ein furchtbares Unglück. Drei Holzbarken
wurden von einem Bugſirdampfer geſchleppt, der Dampfer
verlor in der Finſterniß das Fahrwaſſer, die Schiffe fuhren
jedoch weiter, in der Hoffnung, bald den Leuchtihurm zu
erblicken, Leider verzeblich! Plötzlich ſtießen alle drei Bar
ken nebſt dem Bugſirdampfer an das Fundament des Leucht
thurmes, da dieſer nicht erleuchtet war. Der Wächter
war nach Hauſe gegangen, weil er glaubte, daß kein
Schiff mehr den Thurm paſſiren würde. Sämmtliche
Schiffe zerſchellten. Elf Menſchen ſinb um-
gekommen. Die Empörung gegen den gewiſſenloſen
ruſſiſchen Wächter iſt anßerordentlich.

(Zur neueſten Schießaffaire.) Ueber den
Vorfoll in Königsberg, bei dem vor dem Sachheimer
Thore zwei Arbeiter vom Wachtpoſten, Füſilier Benger,
erſchoſſen bezw. der eine ſchwer verwundet iſt, wird be
richtet: Die angetrunkenen Arbeiter Michaelis, Funk und
Findekling gingen ſofort von der Chaufſee auf den Poſten

Freitag, den 8 Novbember-

zu, machten ſich zuerſt in der gröbſten Weiſe unnütz, be
läſtigten den Wachtpoften durch häßliche Redensarten, ſielen
über ihn her und bereiteten ſich, obwohl ſie mehrfach
energiſch zur Räumung des Plotzes aufgefordert wurden,
anf einen thätlichen Angriff vor. Der Poſten feuerte zu
nächſt einen Schuß in die Luft ab. Nun ſtürzten die Drei
in lebenbedrohender Weiſe auf den Soldaten ein und be
warfen ihn mit einem Hagel von großen Steinen. Daß
dieſer Augriff durchaus kein harmloſer war, ſondern dem
Füſilier vielleicht das Leben hätte koſten können, geht aus
dem Umſtande hervor, daß durch Steinwürfe die Spitze
des Helms direkt abgebrochen, der Helm eingedrückt und
das Gewehr ſchwer beſchädigt wurde. Nun gab der Poſten
hiutereinander zwei Schüſſe ab einer traf den Michaelis
in die Bruſt und führte ſofort deſſen Tod herbei, der zweite
traf Funk ſeitwärls an der Bruſt und ging zum Rücken
wieder hinaus; der dritte Arbeiter Findekling ergriff
ſchleunigſt die Flucht. Funk wurde nach dem Krankenhauſe
übergeführt.

(Bedeutende Unterſchlag ungen) find beim
Bau der ſibiriſchen Babn aufgedeckt. Der Chef der Bau
verwaliung und 10 Jngenieure ſind ſofort entlaſſen

(Eine mit Knütteln bewaffunete Bande)
drang Mitternachts in Amſterdam in Kaffeehäuſer der
belebteſten Straßen und zwang die Gäſte, ihre Werthſachen
auszuliefern, 25 Poliziſten gelang ſchließlich die Verhaftung
des Geſindels.

(Auf freien Fuß geſetzt.) Die Prokuriſten Wolf,
Tolegini und Peſchhorſt des Auswanderungsbureaus Mie-
ler, das in Bremen eine Filiale hat, und welche ſeiner
Zeit wegen Betruges und Verleitung zur Fahneuflucht in
Haft genommen waren, ſind gegen Hinterlegung von 6000
Fl. Kaution auf freien Fuß geſetzt.

Kheater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan) Frei-

tag Die verkaufte Braut, Komiſche Oper in 3 Aükten.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Freitag Des Teufels Antheil, Hierauf: Ballet
divertiſſement, Anfang 7 Uhr. Sonnabend Wilhelm
Tell. (Schauſpiel Altes Theater. (Spielplau.) Frei
tag Madame Sans Géöge. Aufang Uhr. Sonn
abend: Der Oderſteiger.

Heer und Marine.
Kaiſerliche Kabinetéordres veröffentlicht

das Armee Verordnungs latt. Dieſelben betreffen die
Verleihung von Haarbüſchen an das Füſilier
regiment Königin (Schleew.Holſt.) Nr. 86, ſowie au das
Jufanterieregiment Ne. 1465, Dem 1., Leib Huſareuregiment
wird eine Garnitur Pelze als Geſchent verliehen mit
der Geuehmigung, dieſelben neben etatsmäßigen Attilas im
Dienſte zu tragen. Die für die dauernde Usterhaltung der
Pelze eutſtehenden Koſten ſind von dem Regiment aus Er
ſparniſſen der Bekleidungswirthſchaft zu beſtreiten.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Die Fernſprechanlagen werden eine weſent

liche Verbeſſerung erfahren. Die Schallplatte, welche
jetzt von Holz iſt wird wie der „Konfeltionäe“ meldet,
durch eine ſolche eigens für dieſen Zweck präparierte Platte
von Celluloid erſetzt werden. Dadurch wird ermöglicht,
daß der Ton bis zu einer Eatſernung von 3 mm vom Tele
phon Appa rat gehört werden kann und daß auch wenn
der Hörapparat auf dem Arseitstiſche oder ſonſt wo liegt
jedes Geſpräch deutlich vernommen werden kann. Das
en t hat bereits 4560 ſolcher CTellulaid,latten
beſtellt

Gerichtsverhandlungen.
Auf Grund einer nicht exiflirenden Ver

ordnung war ſ. Z. in Gleiwitz der Lehrer Michaela
zu 6 Mark Geldſtrafe verurtheilt worben. Jm Urtheil
hieß es: „Er hat die Verordnung der Regierung zu Oppeln
üb rtreten, welche vorſchreibt, daß die Züchtizung nur mit
tels eins biegſamen Stockes ausgeführt werden darf.
Dieſe Verocdnung hat er gekaunt.“ Auf die Reviſion des
Augekiagzten hod das Reichs eret dis Uitheit auf und
ſprach M. koßenlos frei, weil die angebliche Rezierungever
ordnung gar nicht exiflirt.

uns Prenziau, Novembec, wird mitgetheilt
Das hieſige Schwu? eriat verurtheilte Heute den Krufmaun
Hermann Ser in ſtein und deſſen Schweſter, die Frau
verwittwete Schmiedemeiſter Auzuſte Bock, wegen Gift
mordes begangen an der Ehefrau Springſteins, z um
Tode. Das Verbrechen geſchih am 7. März 1895 in
Prenzlau. Spriugſtein allein iſt weiter dringend ver
dächtig, in der Zeit von Ie85 dis 1892 noch ſechs
andere Perſonen, worunter ſeine Eltern und
ſeinen Schwager vergiftet zu haben doch ſtanden dieſe
Fälle nicht mit zuc Aukiage, ſondern wurden nur zur
JUuſtratien mit erbrtert.

Ger:chtsentſcheidungen.
Verworfen hat das Reichegericht die Reviſion

dec Fuchs mühler Bauern,

Kunſt- und Wiſſenſchaft.
Neuerdings hat Herr Dr. Fiebelkorn wieder

Ausgrabunzen in den Schotterbänken der Grude Tauſch a
veranſtalten leſſen. Es wurden gegen 140 Gegenfſtänd,
auf efunden, die größtentheits aus Pfeil und Lanzenſpitzen
ſowie Aerten beſtanden Und Beardheitung erkennen ließep
Die groß Aozahl von jeht und ber'iits früher bloßzelegten
vorgeſchichtlichen Funden läßt die Annahme daß in der
Näde des Tagesbaues eine Werkftätie zur Aufertigung ge
nannter Gegenſtände beſtanden hat, zur Gewißheit werden.
Die Fundtſtätte defigdet ſich ücer 10 m unter der Erd
»derfläche in den Schotterbänken. Wie wir vernehmend
ſollen die Erzebniſſe der Auszrarungen, die noch fortge
ſetzä werden, in einer beſonderen Schrift niedergelegt
werdeu.

Lotterie,
Der Hanptgewinun in der letzten Gothaer

Geldlotterie, in Höhe von 50 0 Mark, iſt einem
Lehrer auf einem Dorſe in der Nähe von Eiſenach zu
gefallen,

Der dritte Hauptgewinu der 128. Sächſ.
Landes Lotterie in Höhe von 2 0000 Mk. wurde
am dritten Z ehnngstage (Peiitwoch) zezozen. D.r Gewinn
fiel auf No. 47 595 in Collecte des Herrn C. F. Blaub. ch
iu Arnftadt in Thür.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die ſechswöchigen Seminarkurſe für die Kandi

daten des evangeliſchen Predigtamtes werden
im Jahre 1896 dei den Schullehrerſeminaren in Oſt er
burg und Eisleben am 13. Januar, in Halber
ſtadt, Elſterwer da und Erfurt am 13. April in
Barby und Weißenfels am 3. Auguſt und in
Delitzſch am 19. Oetober beginnen.

Wertervericht des Kreisblatts.
Vo ausſichtliches Wetter am 8. November
Meiſt wo kig, bis trübe, ſtarke Winde,

andauernd ſe r milde, Regenfalle.
Verantwortlicher Redacteur: Fritz König; kür den

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Peter
Mommſen. Beide in Merſeburg.
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Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 8. d. Mts Vor-

mittags 10 Uhr veyſteigere ich in
Neipiſch

1 kl. Läuferſchwein, ca 11 Schock
Haferſtreh, ca. 60 Ctr. Kartoffeln
und Futterrüben, 1 Parthie Kücher-
geſchirr, verſchiedene faſt neue Möbel
als Sopha, Kleiderſchrank, Küchen-
ſchrank, Tiſche, 6 Rohrſtühle und

dergl. mehr. [4235Verſammlungsort: Gaſthaus zu
Reipiſch.

Me.ſeburg, 4. November 1895.
Wvuehmütz, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 9, November d.
J. ſellen mehrere Strecken Reif-,
Buſch und Weidenkopfholz auf
hieſigen Gemeindeareal gegen ſofor-
t'ge Baarzahlung am Orte meiſtbietend
verkauft werden.

Der Anfang iſt p. 1 Uhr Nachmittags
bei Grenze Fährendorf. 4239

Cröllwitz den 4. Nov. 1895.
Der Gemeindevorſtand.

46066 VI.
werden von einen pünktlichen Zinszahler
jetzt oder Neujahr geſucht. Feuertaxe
5000 Mk. Zi erfragen in der Exped.
des Merſeburger Kreisblatt, (4250

Mein in Hohenmölſen gelegenes
Wohnhaus mit Tiſchlerei verkaufe
ich umzugshalber ſehr preiswerth ſofort
oder ſpäter für 12,000 Mark. Alles
Nähere ertheilt OsFar Heſſelbarth in

Hohenmölſen. [5967
c Die amtliche Gewinn-e liſte der „Deutſch-

Nordiſchen-Ausſtellungs Lot-
terie liegt bei uns zur Einſicht
aus.
Merſeb. Kreisbl.-Exped.

de

e GSer doutschen und aus- e
Se ländischen Zeltungen e
e Prankſurt a.

j Boerlin, Hamdurg, Lelpzig ete.

Prompte und bllüge WBedlenung. J
eHöäohater Rabatt

S Entwürfe von Anzelgen in
S augenfälliger u. geschmack-
h voller Weise. ah Xortenansohbläge ung 3

Aataloge gratis
t

Oe icher Dank.
Circa 8--9 Jahre litt ich an ſtarkem

Durchfall, dem ſich auch häufiges Er-
brechen zugeſellte. Mein Körper nahm
dadurch ſehr ab und war ich häufig nicht
im Stande, meiner Beſchäftigung nach-
zugehen, da ſich außerdem Zittern und
Schwäche in den Beinen bemerkbar
machte; bei ſtarken Anfällen ſchwollen

ſogar die Hände ſehr an. Troß aller
Diät, die ich beobachten mußte, und
aller Vorſchrift der Aerzte wich das Uebel
nicht. Schließlich wandte ich mich an Herrn
Dr. BPoklbeding, homöopathiſcher
Arzt in Düſſeldorf, Königsallee 6,
und heilte mich dieſer Herr in kurzer
Zeit von dem unangenehmen Leiden,
wofür ich hierdurch “meinen öffentlichen

Dank abſtatte. 4254Capt. Heinrich Frank, Nierſtein,
Boot Jnduſtrie 24

p. Ad. Rhein u. Seſſchifffahrts Geſell
ſchaft Cöln a. Rhein.

Bei den uns von

auswärts
zugehenden kleinen Privat Anzeigen
bitten wir den Betrag Portoerſparniß-

halber gleich in

X Briefmarken
beizufügen andernfalls wir den-
ſelben per

Poſtnachnahme R
einziehen, wodurch erheblich mehr
Koſten entſtehen. Die Zeile mit ca.
10 kleinen Silben koſtet für Jnſerate
aus dem Kreiſe nur

c O Pfg.
Wir bitten unſere geſchätzten Jnſe-

renten um gütige Beachtung obiger
Bitte.

Merſeburger
Kreisbl(att- Expedition.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Preußiſcher Bramkenverein.
Zu den Künstler-Concerton im Schloßgarten-Pavillon werden

Eintrittskarten für nichtaummerirte Plätze zum bisherigen Preiſe nur an Ver-
einsmitglieder in der Kaſſe der Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt aus-

gereicht. [4233Der Vorſtand.

Ginladbnng
öffentlichen Perſammlung

der

SchlachtviehVerſicherungsgenoſſenſchaft, Merſeburg.

Am Mittwoch, den 13. November, Nachm. 3 Uhr,
findet im „Wäv olIä“ eine Sitzung des Auſſichtsrathes und des Vorſtandes ſtatt.

Nachmittags 4 Uhr ſchließt ſich eine GeneralVerſammlung an,
zu welcher nicht nur die bisherigen Mitglieder, ſondern alle Landwirthe und
Fleiſchermeiſter, welche an der Schlachtviehverſicherunz Jnfereſſe haben, freundlichſt
eingeladen.8 Tagesordnung: Erledigung der von den Behörden gegen die Satzungen

gezogenen Monita

Der Aufſſichtsrath: Der VorſtandFuß, Hauptmann a. D. Blöſien. Ed. Klauß, Merſeburg.
Rittergutskeſitzer. Kauſmann. 4270

eZur Pall-SHaiſon
empfehle R reizenade BWenkeiten in
C Tanuzſchuhen

zu billigen Preiſen.

AenS auch nach Maaß, in allen Farben.
Einen Woſten älterer Muſter, paſſend zur Tanz-

ſtunde à Paar Mk. 2,50
Alle Sorten Gummi-Ueberschunhe.

(4219Paul Exner,
e 12. Nofzmarkt 12.

Die beſten Fahrräder der Saiſon!

ander er- So ahrräde

Winklhofer g Jänicke, Chemnitz,
empfiehlt [2171Gustav Engel, Merseburg, Vier Feuer

GEBEBBRBEBEBEBEEBEEEBEEBB G

Luther-Feier
Montag, den II. November, Abends S Uhr

im großen Saale des „Wivwoli“.

Programm.
1) Männerchöre vorgetragen von den Herren Lehrern der ſtädtiſchen

Schu'en.
2) Anſprache des Vorſitzenden Reformation und Schwarmgeiſterei.

3) Vortrag des Herrn Paſtor Block aus Naumburg.

e

S

T

GE E.

Alle evangeliſchen Mit hriſten werden zu dieſer Feier freundlichſt

eingeladen. [4221 SDer Zweigverein des evangeliſchen Bundes
für Merſeburg und Amgegend.

J. A.: Bithorn.

I a ElDonnerſtag, den 14. Novemb. Abends 7 Uhr
im all. Scohlossgarten-Pavilion

Erſtes Rünſtler Concert
[4208

e

ausgeführt von Fräulein Clara von Senfft und
Herrn Ernst Hutscheson.

Abonnements- Billets zu allen 3 Coyeecten à 6 Mk., Eintritts-
karten zum erſten Concert à 3 Mk. in der Stollberg“ſchen Buchhandlung

2W

Vom 7. November bis einschl. 23. NovemberC ich verreist. Dr. Wüitte, Dom 3, wird mich

vertreten. [4259Dr. BRroh mann.
Da und Verlag dor Merſeburger Kreoblatt Drucere (A. Leid hold Merſeburg, Altendurger Squlplat 6.

Bierhandlung
und

Mineralwasser Fabrik.
Empſehle:

ſog Wassor 35 Fl. 3 N.
Harzer Sauerbrunnen 20 3
Thüringer Sauerbrunnen 25 35
Berliner Woissbier 25 3Waizenlagerbier a. d. Brauerei

v. P. Lohbrenz in Weissenſels 30 3
echt Culmbacher Bxportbier,

I. Culmb. Actien- Brauerei 16 3
ocht Münchener Bürgorliches

Brauhaus 18 3echt Hofer Bavariäbrüäu 20 3
Klosterbräu 24 3Tafelbier (Wiener Art) 30 3
Weissenfelser Lagerbier
(Münchn. Art 30 3Mersoburger Bitterbier 24 3 55

Grätgzer 20Ich lieſere die Ilaschen leihweise unch
bleiben dieselben mein Eigenthum!

Nicht zurückgegebene leere Patent-
flaschen berechne mit 20 P. Leere
Flaschen ohne Patent berechne mit 10P,

Ileinr. Schultze jun.

962 h öleicht löslich, D. S garantirt ren
à Pfd. 10. (3484Markt 5. Paul Nät her.

8Germapisch. Pischhandlung.
Lebendfriſchen Schellfiſch,

Cabeljau, Schollen, Zander,
feinſte Kieler Bücklinge

u. Sprotten, friſchgeräucherte
Aale, Flundern, Schellfiſche,

Lachsheringe,
neue Sendung Bratheringe,

Sardinen
empfiehlt [4275W. Krähmer.
Ia. große Hajen

friſkgeſchoſſen, ganz und zerlegt
empfiezlt billigſt 4267

F. F.la. Rehwäild,
la. Rothewils

empfiehlt in Ganzen und Bratenſtücken

billigſt [4268D. V o.
cißnachtshäume

können lagern, 35 Mtr 15 Mark,
Berlin Alter Lehiter Bahnhef Platz

Wolff. (4273Vorzügl, alte Geige hat ſehr billig

zu verkaufen. [6073
B. Bergmann, Schafſtädt.

Eine noch gut erhallene Prim-
zither wird zu kaufen geſucht. Off.
unter „Zither“ mit Preisangabe in der
Kreisblatt-Exped, niederzulegen.

Ein Regal, ca. 2 mm hoch und
1.25 m breit, wird zu kaufen geſucht.
Off. mit Preis unter P, 757 in der
Merſeb. Kreisblatt- Exped. niederzulegen.

Deutſchland
Jlluſtr. Familien Kalender

ſür das deutſche Volk
80 Seiten ſtark, ſolide geſchmackvolleAus-
führung mit Kalendarium, Tabellen, Er
zählungen, Humorcsken, Jlluſtrationen e
auf das Jahr

iſt pro Stück für
10 Pfennig.

ſo lange der Vorrath reicht
in der

Kreisblatt-Ex pedition
zu haben.

Ein gut möbl. S ürmm mer mit
Schlafzimmer zu rermiethen.

4269 Karlſtr. 3 part.
Karlſtr. L1 iſt Part. Wohnung beſt.

aus 2 Stub. 2 Schlafſt., Vorgarten u.
ſämmtl. Zubeh. zu verm. u. 1. April 1896
zu bez. Zu erfr. daſelbſt 1 Tr. [4265

Eine herrſchaftl. Wohnung
mit Gartenbenutzung Carlſtraße 14
iſt zu vermiethen und 1. April 1896 zu

beziehen. (3783Zu erfragen Karlſtraße 20.
Junger Mann b. e. Beh. thötig ſucht

in den Abendſt. Nebenbeſch. in ſchriftl.
Arbeiten Gefl, Off. unter A B 4242
in der Merſeb. Kreisbl, Exped. niederz.

Bad Dürrenberg
Ein freundl. Familienlogis von 3

bis 4 Zimmern nebſt Zubehör wird 1.
April 1896 zu miethen geſucht. Gefl.
Off. mit Preisangabe zu ſenden an
6074]

(319

m—-— 1WwWwm--W-J

L. Niedler, Kötſchau.

Freitag, den 8. November.

Gesang- Verein.
Feeikag um 7 u. 7 Uhr. [4362

Ein Logis beſt. 2 St., 2 K., Küche
Waſſerl „Bod., Keller, Torfgelaß ſof. z verm.

u. 1, Jan. zu bei, Preis 60 Thaler.
4097] Unteraltenburg 50, 1 Tr.

Wohnung zu vermiethen!
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

ſind jeder Zeit zu beziehen,

2585 Weißenfelſerſtraße 2. I.
Ein fein möblirtes Zimmer nebſt

Schlafzimmer iſt ſofort zu ver
miethen. 4214Karlſtraße 20, 1 Etage.

Ein Beamter mit Familie ſucht
zum 1. Jan. in freundl. Lage der Stadt
eine Wohnung, enthaltend 2 bis 3
Stuben, 2 Kammern, Küche u, ſonſt.
Zubchör. Off. mit Preisangabe unter
II. 785 in der Kreisblait Expedition
niederzulegen,

Erdarbeiter werden per ſofort
geſucht. Stundenlohn 24 Pfg.

Vaumſchulen Cursdorf
6071] bei Schkeuditz.

Kautionsfähiger Büffetier
ſucht Stellung. Off. unter I. E. poſtl.
Naumburg a. S. erbeten. (5968

S Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. GSourier, Berlin
Weſtend 2.

Kindergärtnerin
ſucht geſt. auf pr. Zeugniſſe ſofort od.

ſpäter Stellung. [4230Näh. durch Auz. Prall, Burgfr. 4.
Ein junges kräftiges Mädchen

wird per ſofort oder 15. November

geſucht. 14227Gaſthof zur grünen Linde.
Jg. anſtänd. Mädchen,

welche die feinere Küche gründlich erlernen

will, weiſt nach [(4234
Wuw. Kaſſel, Johannesſtr. 2,
2 Mädchen, welche gut melken

können u. gute Zeugniſſe beſitzen, werden
nach hier zu Neujahr geſucht, auch durch
Vermittler, Lohn 150 Mk. Auch wird
daſelbſt ein unverh. Knecht geſucht.

Zu erfragen in der Merſeburger Kreis

blatit- Expedition. [4264
Landwirthſchaftsmamſells und

junge Mädchen zur Erlernung der
Jand wirthſchaft ohne Lehrgeld ſinden
ſtets gute Stellen durch

i GW efs,Halle a/S. gr. Märkerſtr. 9. [4274
Kinderloſes Ehepaar höheren Standes

wünſcht ein
geſundes Mädchen

im Alter von 1 bis 2 Jahren, ehelicher
Geburt, mögl. Vollwaiſe, anzunehmen.
Offerten unter H. H. 138 an Rudolf
Moſſe, Magdeburg. (4237

Eine eiſerne Stemmleiſte iſt
auf dem Wege von Lützen nach Kötſchau
am Freitag verloren worden. Gegen
Belohuung abzugeben bei Heren Bern
ſtein, Bahnhof Kötſchau. [6075

Am Sonnabendiſt ein Portemonnaie
verloren geg. Jnhalt kl. Medaillon.
Bitte abzug. Brauhausſtr. 10 I. [4248

Geſellſchaftsverein
„Barbaroſſa“.

Sonntag, den 10. Nov. 1895
M. Vergnügen

beſtehend in R.AFH, von Nachmittags
3 Uhr an in der Kaiſer-Wilhelms-
halle. Freunde und Gönner werden
ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

N B. Einladungen erfolgen diesmal
nur auf dieſen Wege. [4271

Großlehna.
Sonntag, den 10. und Montag,

den 11. November

Orts-Kirmeß,
verbunden mit Vallmuſik,

Hierzu ladet freundlichſt ein

E. Schwarzburger.

R eh.Sonntag, den 10. und Montag,
den 11. November

Haifrmess.
Von Nachmittags 3 Uhr ab Tanz-

muſif, wozu freundlichſt einladet

6052 Zweanzig.X Für ff. Speiſen nud Getränke
iſt beſtens geſorgt. W
Corhetha bei Delitz aB.

Sonntag, den 10. und
Montag, den 11I. ds. Mts.
W Kirmeßwozu ergeb. einladet A. Schmidt. [4266

(C051
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